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Höhere Kaderausbildung

Militärische Führungsausbildung:
Von Hochschulen anerkannt
Immer mehr Hochschulen vergeben für den Erwerb militärischer Führungs-
Kompetenz in geeigneten Studiengängen ECTS-Punkte. Studierende Offiziere
und höhere Unteroffiziere erhalten so einen direkten Vorteil. Die Armee

profitiert als anerkannter Partner und Institution für Sicherheit und Freiheit.
Die Hochschulen wiederum können sich die Reputation der Armee zu

eigen machen. Doch um gute Kader für die Milizarmee, die Gesellschaft und
Wirtschaft auf Dauer zu gewinnen, braucht es mehr.

Michael Arnold, Stv. Chefredaktor

Diesen September beginnen wiederum
die Hochschulsemester. Es ist ein offenes

Geheimnis, dass selbst mit der WEA Se-

mesterbeginn und Ende von Kaderschu-
len bzw. Abverdienen alles andere als naht-
los ineinander übergehen. Die Armee wur-
de in eine Zwickmühle manövriert: Sie

entschied sich für die längere militärische
Ausbildungszeit und federte die zeitliche

Uberschneidung von sechs Wochen durch
relativ grosszügige Massnahmen ab. Das
Thema Synchronisation bestimmte die

Agenda zwischen Armee, Bildungspolitik
und Hochschulen.

Etwas im Windschatten davon lagen die

Themen Anerkennung und Ausbildungs-
gutschrift. Letzteres hat inzwischen trotz
Gegenwind die rechtlich-politischen Hür-
den genommen und wird mit der WEA
umgesetzt. Die Anerkennung hingegen
ist ein längerer Prozess, in welchem die
Armee gezwungen ist, sich als Bittstel-
lerin einzelsprungweise durch die födera-
le Bildungslandschaft zu bewegen. Doch
kann von einem zunehmenden Interesse
seitens Hochschulen gesprochen werden.
Mehr aber als die angerechneten Punkte

wiegt das aktive Marketing für die Miliz-
armee und für gut ausgebildete Chefs.

Ausgangslage

Awjfrrag' /T/M
Seit 2004 setzt sich die Armee dafür ein,

dass die unbestritten hochwertige Füh-
rungsausbildung ihrer Kader im zivilen
Umfeld wieder mehr wahrgenommen und
anerkannt wird. Dies hat sich mit den

Forderungen im Armeebericht 2010 zur
Motivierung des Kadernachwuchses noch
akzentuiert. Einerseits stehen die Arbeit-

geber der Milizkader im Fokus, denen der
Mehrwert der Führungsausbildung auf
verschiedenen Kanälen verstärkt vermittelt
wird. Anderseits werden die Bildungsstät-
ten (Hochschulen) der Milizkader ange-

gangen, wo in bestimmten Studiengefäs-
sen Führungserfahrung eine Rolle spielt.
Die Höhere Kaderausbildung der Armee
(HKA) hat den Auftrag, die entsprechen-
den Kontakte zur Bildungslandschaft zu
etablieren und wo möglich über die Aner-
kennung zu verhandeln (Projekt «Aner-

kennung»).

Das vom Chef der Armee persönlich
sanktionierte Konzept sieht vor, bis Ende
2017 mit allen Universitäten, Fachhoch-
schulen und Pädagogischen Hochschulen
in Kontakt zu treten und entsprechende
Vereinbarungen zu treffen. Im Vorder-
grund stehen dabei die Bereiche für Wirt-
schaft und Verwaltung (Management), die

Eine Kaderaus-

bildungin derAr-
mee erfolgt nach

einem klar defi-
nierten Lehrplan
durch meist aka-
demisch ausge-
bildete Instrukto-
ren. Durch die be-

sondere Situati-
on in der Armee
wie Führungs- und Entscheidungsdruck
in realen Führungssituationen mit teil-
weise hohem Gefahrenpotential werden
Lernerfahrungen in Bezugauf Handlungs-
Kompetenz in einer Form ermöglicht, die

am ehesten mit der Armee vergleichbare
Führungsthemen aufweisen. Es zeigt sich
dabei dreierlei: Erstens braucht das Pro-

jekt «Zugpferde» aus der Bildungsland-
schaft, die initiativ, leider aber nicht so

dicht gesät sind. Zweitens braucht es ge-
nügend Milizoffiziere, die das noch ein-
geschränkte Angebot nutzen und über
die Nachfrage ausweiten können. Drit-
tens braucht es starke Partner Stufe Bund
wie die Staatssekretariate für Wirtschaft
(seco) und Bildung, Forschung und Inno-
vation (BFI), die z.B. über die Fachkräf-
teinitiative oder bildungspolitische Platt-
formen aktive Kommunikation und Über-

zeugungsarbeit leisten.

Stand der Anerkennung

Lfa/pmztöte»
Die Universität St. Gallen hat 2012 mit

ihrem Anrechnungsmodell, das differen-
ziert nach militärischer Führungsausbil-

ein rein akademisches Studium so nicht
bieten kann. Die HSG rechnet deshalb für
die Ausbildung zum höheren Unteroffi-
zier, zum Leutnant oder zum Flauptmann
ECTS im Kontextstudium an.
Zugleich ist die Weiterausbildung in der
Armee ein erweiterter Dienst an der Ge-

Seilschaft. Dieses Engagement entspricht
auch dem Leitbild unserer Universität, in-

tegrativ denkende, unternehmerisch und

verantwortungsvoll handelnde Person-
lichkeiten hervorzubringen. In vielen Län-

dem wird deshalb schon lange Militari-
sehe Ausbildung und Hochschulausbil-
dung koordiniert und gegenseitig ange-
rechnet.

Prof. Dr. Thomas Bieger, Rektor Universität St.Gallen
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Höhere Kaderausbildung

Militärische Führungskompetenzen:
auch ein Gewinn fürs Studium. Bilder: HKA

dung bzw. Grad und verschiedenen Aus-

bildungsstufen (Bachelor, Master), den

Weg gewiesen. Von den Gutschriften für
ECTS im Kontextstudium profitieren alle

Studierenden der HSG, auch beispiels-
weise in Jus und International Affairs.
Die Universität Zürich wird ab Herbst
2016, die Universität Basel ab Frühling
2017 einen ähnlichen Anrechnungsmodus
in der Wirtschaftswissenschaftlichen Fa-

kultät umsetzen. Die Universität Neuen-
bürg hat schon länger eine Vereinbarung
mit der HKA (Stufe CAS). Die Univer-
sität Luzern hat mit der HKA vereinbart,
dass mit der Gründung der neuen Wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät 2016
eine Anrechnung erfolgen wird — und
dass man zusätzliche Projekte einer ver-
tieften Zusammenarbeit an die Hand neh-

men will. Die Universitären Fernstudien
Schweiz (Brig) wollen ab Herbst 2016
Anerkennungen aussprechen. Die rest-
liehen Universitäten sind noch nicht im
Boot.

/*hchhoc/vrAzz /c» (ïï/J
Mit allen sieben öffentlich-rechtlichen

FH bestehen bereits Vereinbarungen. Sie

gehörten zu den Pionieren in der Anrech-

nung, insbesondere die Hochschule für
Technik und Wirtschaft in Chur sowie
die Hochschule für Wirtschaft in Luzern.
Im Augenblick geht es darum, das Netz zu
verdichten (Berücksichtigung aller Hoch-
schulen für Wirtschaft und weiterer Hoch-
schulbereiche je nach Möglichkeit). In der
Romandie werden über den Prozess «Vali-

dation des acquis de l'expérience» in einer

Pilotphase flächendeckend Anerkennun-

gen Stufe Bachelor erteilt.

Die höhere mili-
tärische Kader-

ausbildung leis-
tet einen wich-
tigen Beitrag für
die schweizeri-
sehe Gesellschaft
und fördert junge
Menschen in ihrer

persönlichen wie
beruflichen Ent-

Wicklung. Dies ist auch ein grosses An-

liegen der Universität Zürich (UZH), wes-

TzZZ/rfgOgAcAtf //0C'AcA«/eW (P//J
Die Erfahrung zeigt, dass sich in der

Grundausbildung zum Lehrer einerseits

wenig inhaltliche Überschneidungen mit

halb der Brückenschlag zwischen der Ar-

mee und der UZH eine logische Konse-

quenz ist.
Ich freue mich, dass die militärische Wei-

terausbildung nun neu innerhalb der
wirtschaftswissenschaftlichen Studien-

programme der UZH anerkannt wird. Ich

bin Uberzeugt, dass wir damit den militä-
rischen wie den zivilen Kadernachwuchs
und das Engagement für die Gesellschaft
aktiv unterstützen können. Damit setzt die
UZH als die grösste Schweizer Hochschule
auch ein wichtiges Zeichen.

militärischer Führungstheorie und -praxis
ergeben, anderseits der Anteil an Nicht-
dienstleistenden, insbesondere Frauen,
sehr hoch ist. Eine Nische konnte in der

Weiterbildung gefunden werden: Ausbil-
dung zum Schulleiter (PH Luzern) bzw.

Bildungsmanagement (HS Wirtschaft Ol-
ten).

Herausforderungen
und weiteres Vorgehen

WkrZw/wez'z
Es ist eine Tatsache, dass das Netzwerk

der HKA mit Standort Luzern schwerge-

wichtig auf die Deutschschweiz ausge-
richtet ist. Dort gelangen die entschei-
denden Kooperationen. Trotzdem unter-
schrieb die Universität Neuenburg den

ersten Anerkennungsvertrag auf dieser
Stufe mit der Armee. Auch der erwähnte

Ulrich Jakob Looser, Universitätsrat Zürich
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Höhere Kaderausbildung

Divisionär Daniel Baumgartner, Teilprojektleiter Kdo Ausbildung (WEA)

Lehren daraus gezogen und diese Lehren

sodann sofort umgesetzt haben. So bie-
tet die militärische Weiterausbildung in

derSchweizer Armee diesen jungen Chefs
einen einzigartigen Rahmen. Dieser Rah-

men erlaubt es, die eigenen Stärken und
Schwächen realistisch zu beurteilen, den

Wert des Beitrags eines jeden Mitarbei-
ters im Team für den Erfolg schätzen zu
lernen und das eigene Führungsverhalten
der Situation entsprechend anzupassen.
Das junge Kadermitglied wird daran wach-

sen. Arbeitgeber profitieren somit von
der in der militärischen Weiterausbildung
erworbenen Führungskompetenz ihrer
Mitarbeitenden: Junge Erwachsene und
Chefs, die gelernt haben, ihre eigenen Be-

dürfnisse der Auftragserfüllung unterzu-
ordnen, Verantwortung zu tragen, unter
Druck strukturiert zu führen und Heraus-

forderungen zu meistern.
Die Kaderausbildung in der Armee wird
damit wieder zu einer anerkannten und

gefragten Ausbildung des jungen Schwei-

zerbürgers werden und an Bedeutung im

wirtschaftlichen Umfeld gewinnen.

Aktuell werden
Teilbereiche der
militärischen Aus-

bildung mit rund
140 zivilen Zer-
tifikaten aner-
kannt - Tendenz

steigend. Die Ar-

mee bietet jun-
gen Kaderange-
hörigen die ein-

zigartige Möglichkeit, praxisbezogen und
hautnah zu erfahren, wie ihr Führungsver-
halten auf Mitarbeiter wirkt und wie sie
selbst unter Druck reagieren.
Militärische Chefs werden ab 01.01.2018
wieder eine vollständige Rekrutenschu-
le absolvieren und ihre Kaderfunktion im

praktischen Dienst mit Betreuung der Be-

rufsmilitärs in eigener Verantwortung ab-
verdienen. So erhalten Arbeitgeber nicht
nur Arbeitnehmer, die im Laufe ihrer mi-
litärischen Ausbildung zivil nutzbare Zer-

tifikate erworben haben. Vielmehr erhal-
ten sie junge Leute, die theoretisches Füh-

rungswissen in der Praxis getestet, die

VAE-Pilotversuch mit der Westschweizer
Fachhochschule (HES-SO) ist sehr po-
sitiv zu werten. Doch von einem Durch-
bruch bei den restlichen vier Universitä-
ten und der Ausweitung der Anrechnung
auf die Weiterbildungsgefässe der Fach-
hochschulen ist man noch weit entfernt.
Das glatte «Nichteintreten» von Freiburg
und die komplizierten Verhältnisse auf
dem Campus Lausanne haben das Pro-

jekt bisher so wenig gefördert wie das

fehlende Engagement hochrangiger Ro-
mands. Das bis Ende 2017 aufzuholen,
wird eine prioritäre und schwierige Auf-
gäbe sein.

cm //rzc/wc/zzz/ezz

An den Universitäten Basel, Bern,
Freiburg, Lausanne inkl. EPFL, St. Gab
len und Zürich gibt es studentische Of-
fiziersgesellschaften. Das Beispiel St. Gab
len zeigt, dass sich diese Foren auch er-
folgreich für die Anerkennung einsetzen
können. Vom Chefder Armee und Kom-
mandanten HKA werden sie unterstützt
und jährlich persönlich aufdatiert. Diese

Offiziersgesellschaften mit den von der

Anrechnung profitierenden Studieren-
den müssten noch mehr als Chance ge-
nutzt werden. Als nächstes wird man auf
dem Campus Lausanne gemeinsam ver-
suchen, das Blatt in der Westschweiz zu
wenden.

V7zTzziz/>/zz;z£ zzzzf rzwz/crcrz

/Wzzsszzzz/wzezz

Einer Absprache zwischen HKA und
Ausbildungskommando (WEA) zufolge
behält die HKA auch inskünftig die Ver-

antwortung bezüglich Anerkennung. Eine

Neuerung ist hingegen, dass mit der «Aus-

bildungsführung aus einer Hand» eine viel
bessere Koordination als heute und eine

Ausweitung der Massnahmen erfolgt.
Werden Ausbildungsgutschrift, Anerken-

nung und Kenntnisse über Armee bzw.

Kaderlaufbahnen kombiniert, sind ech-

te Fortschritte möglich. Erfahrungen aus
dem zentralen Offizierslehrgang der HKA
zeigen, wie wenig Wissen über Sicherheits-

politik und Armee sowie selbst bezüglich
jüngerer Schweizer Geschichte vorhanden
ist. Bei den Jungen vor der Matura und vor
dem Berufsabschluss gezielt zu informie-
ren, ist nicht nur eine Chance, es ist fast

eine Pflicht — auch wegen der Verlockun-

gen des Zivildienstes. Es ist zudem nötig
(und schon eingeleitet), die Kompetenz-
nachweise der Absolventen von Kader-
schulen und Truppendiensten inhaltlich

aussagekräftiger und einheitlicher zu ge-
stalten.

Az/z/mzzgs/z /zzZt/r; r«z <?«
Ein Universitätsrektor sagte unlängst,

die Haltung in den Gremien von Swiss-

universities in Sachen Anerkennung und
Kooperation mit der Armee sei sehr un-
terschiedlich. Mit dem schweizerischen

Milizsystem nicht vertraute Schlüsselper-
sonen haben tatsächlich schon mehrmals
nicht nachvollziehbare Negativentscheide
gefällt. Anderseits ist festzuhalten, dass die

Armee eben keine Akademie ist, die ihren

Kaderangehörigen anrechenbare Credit-
Points vergeben kann. Wenn aber die
Mehrheit der Schweizer Hochschulen
Wege findet, beispielweise im Rahmen

von Kontextstudien oder Weiterbildun-

gen, die militärische Führungsausbildung
angemessen anzurechnen, sollte das doch
Schule machen. Hier müssen sich die
betroffenen Gremien - und vor allem
die Wortführer der Armee - noch in-
tensiveren Auseinandersetzungen stellen,
vielleicht auch eine einheitliche Linie
finden.

Fazit

Das Projekt Anrechnung ist trotz hin-
derlichem Bildungsföderalismus und Vor-

behalten bei der Vergabe von ECTS-
Punkten für nicht-akademische Ausbil-
düngen der Armee auf Kurs. Sehr viele

Anrechnungen bestehen bereits im Wei-
terbildungssegment, immer mehr kom-
men nun auch im Grundausbildungs-
segment (Bachelor) dazu. Die Anrech-

nung für junge Offiziere und höhere
Unteroffiziere bereits ab Bachelor ist der

gegenwärtige (beabsichtigte) Trend. Die
meisten Hochschulen schätzen die mili-
tärische Ausbildung wieder mehr und
bieten Hand. Da und dort tritt in Er-
scheinung, dass die Kenntnisse unseres

Milizsystems mangelhaft sind. Eine na-
tionale Abstimmung in Bildungspolitik
und Swissuniversities lässt trotz Einzel-
erfolgen noch zu wünschen übrig. Mit
dem Staatssekretariat BFI sind gute Kon-
takte etabliert. Das Anerkennungspro-
jekt HKA wird immer mehr in die um-
fassenderen Aktivitäten des Ausbildungs-
kommandos eingebunden. Der Zeithori-
zont Ende 2017 scheint einhaltbar. Über
die Fortschritte wird nicht zuletzt auf der
Webseite der Fachkräfteinitiative (seco)

periodisch informiert.

TbzzTzerüzwg;- Der ür/änzr zit mzzzztoort/zc/;

_/zzr Azzr^zYiflüzz^.s'tezzmzzzg- zzzzal Do^rrz'zz zzzz

Z/ét 7ZK4, zzzjäteÄA Proy/Tr/fzArAzzgzTfzz-
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